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Der inniililiebillilnutbalitiilan lllr litt i
Ueber den Inhalt des Preußischen

Haushaltsplaues für 1924, der dem-
nächst dem Staatsrat und dem Landtage
zugehen wird. erfährt die »Nimm-this-
Union" folgendes:

' -i.us-;ii"che Haushaltsvlgn für 1924. der ietzt zum
einen ist-rat wieder auf GoildmaiiI asbaestellt ist. balaiiciert in
Einnahmen iiud Ausgaben mit 2 309 407 723 Goldmark. Die
Valauzierung wurde nur durch äiißerste Einschränkunqu der
Ausgaben und äußerste Ausfchövfung aller Einnahmeiiuelleii
erreicht. Aus dem Etat der allgemeinen Finanz-
v e r wa lt u n g find folgende Zahlen bemerkenswert: Von
laufenden Einnahmen find als A n teil a m E r t ra g v o n
Ute i ch s ft e u e r n auf Grund der dritten Stetierniostverords
minig insgefamt 1008 120 000 Goldmairk veranschlagt Dar-
gn sind beteiligt die Einkommensteuer mit 725 760'000 Gold.
mark die Körverschaftssteuer mit 77 760 000, die Umsatz-
steuer mit 172 800 000 Goldmark. die Kraftfahrzeuafteuer
mit 23 800 000, die Börfensteuer mit drei Millionen Gold-
marl'. Die eiaenen preußischen Steuern und
Ab ga b en find mit einem Betrage von 527 671 690 Gold-
iuark eingestellt, erreichen also noch nicht einmal den Reichs-
anteil an ber Einkommensteuer-. Unter den sireußfschen
Steuern und Abgabeii verdient ins-besondere Beacht:ma. die
neue Hausmietzinssteuer. die nach Abzug der zur
Neiibautätiakeit zu verwendendeu Mittel mit 288 Millionen
Mark eingestellt ist. Laufeude und einmalige
Einnahmen zusammen erreichen den Betrag von
1 597 717 084 Goldmark. Gegenüber 1 91 3 erfordern die
eigentlichen Staatsverwaltunaen einen Mehr-
bedasf von 273,4 Millionen Goldmark.

". Der L a n d tg a erfordert 0,5 Millionen Golduiiark mehr
gs 1913.

einen Minder-bedarf von 1.6 Millionen Gold-mark auf. Die-
ser Minder-bedarf essklärt sich hauptsächlich aus dem Wegfall
der Generalordenskommissiou. dies geheimen Rivibfasbinetts
her preußischen Gesandtfchaften (außer Miincheni und der
Verringseruua der Ausgaben fiiss dir- Staatsarchive

Der Zuschuß fiir den Landtag beträgt 2352162 Markt
davon sind als Aufwandsentscbädiasuna Taaegelder und
Fasirkaficn fiir die Ahaeordnaten einschließlich der Aufwands
eutsrhädiaiing fiir den Päsidenten 1. 412 500 Mark vorge-
sehen. Der Staatsrat erfordert einen Zuschuß von
258 901 Mars-. Dir Nressestelle des Preiifiischeii Staatsmini-
steriums kostet 27 850 Goldnigrk, die Vertretung Preiifienik
in Miinrhen 22 Still siioldinak
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oinsectionsgebiilir für die einsnalfige kleine
Äeile 10 Goldufennige,außerhalb des Kreises
15 Goldiifeiuiige, Reffainezeile 30 bezw. 45
Goldofennigr.iinferate werden bis Dienstag
bezw. Freitaa nachm. 2 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Vreslauerstraz 22, angenommen.   

20. Jahrg «
fis-—- 

 

Bei der Preußischen Staatsbank (Seehand-s
lum) ist für das Rechniingsiahr 1924 ein Gefchäftsgewinn
nicht ein-gestellt. weil er zur Verstärkung des durch den Wäh.
Zungsilikerfall entwerteten Geschäftskavitals verwendet wer-
en s-» .

Der Ueberschuß des Betriebes der B e r g · H ü tte n -
unb Salinenverwaltung. der für das Rechnung-s-
iahr 1923 auf 20,2 Millionen Goldmark veranschlagt worden
war. ist fiir 1924 nur mit 5,1 Millionen Goldniark eingesetzt
Die Verschlechterung ist darauf zurückzuführen daß die er-
traareichsten staatlichen Gruben an der Saar und in Ober-
schsesien der staatlichen Ausbeutung entzogen und nur die
in der Vorkriegszeit als wenia ertrag-reich geltendewBergs
werke des Bezirks Reckliughaufen dem Staate vorlaufig ver-
blieben sind.

lieber die Gesichtsvitnkte die bei der Aufstelluna des
Haiishaltsvlanes für 1924 maßgebend waren, heißt» es in
dem Entimirs daß die Balauzierung des Etats zwingende
Voraussetzunng die Aufrechterhaltung der Währung war.
Es bestünde keine Möglichkeit mehr die Fehlbeträge durch
Neichstredite zu decken. Die Aufbringuna der Geldmittel und
Anleiheu stoße auf die größten Schwierigkeiten Auch durch
Verkauf oder Verpfändung des an lich wertvollen Staats-
befibes insbesondesio an Domänen und Wien, konnten grö.
fiere Geld-mittel nicht fliissig gemacht werben. Die Reichs-
besoldunasziischiifse. bekanntlich die bedeutendsten Einnahme-
auellen der Länder, fallen ab 1. April fort.

Annahme der evangelischen Kikilieiivecliilliing
im unter].

Der Preußische Landtag beriet am Mittwoch zunächst

  
iteskircsem Aha

Das Staatsministerium weist geaeuiiber 191.1·Velhavdlimura.

er Entwurf der Kirchenverfasfungen der evangelischen Lau-
Dr. Bat h le rfDni beiichtete liber- diese
Die schwersten Bedenken wurden von den

Darin-traten vorgebracht Das Gesetz wurde ohne wesentliche
susfvrache mit den Stimmen der bürgerlichen Parteien —-
eine stimmten schließlich auch trotz ihrer Bedenken die Dem-o-
iraten -—— im wefeiitlicbenjn der Ausschußfaffuna angenom-
iiien., Das Haus trat dakiiu noch in die zweite Lesung des
Aiisfiibruugsgesetzes zum Reichsjugendwohlfahrtsgeseß ein.

 

Voruuiersnclmuti gegen v. Graefe.

Der Uiiterfiichiiugsrichter heim St a at s g e r i ch t sh of
hat nun-mehr gegen den deutschvöskifcben Reichstagsabg. von
GraefesGoldebee im Zusimuienhang mit den M ii n ch e n e r
N o v e m b e r er ei g n i He n die Voriintersuchung weg-en

M

Hochverraits eröffnet. Sollte es zu einem Prozeß gegen
Herrn v. Graefe kommen. dann könnte dieses Verfahren unter
Umständen eine für Norddeutschland interessante E r g ä nst
zung des HitlersLudeudorffsProzesses
bringen.

—

Seegt iiber die Pflichten der Reichswelir.
Die Zeugeuausfaigeii im Hiterprozeß haben ein Bild blas

von gegeben. mip im Herbst 1923 von verschiedenen Seiteit
um die Neichswehr geworden und wie auf ihr Eingreifen zui
guusten gewisser politischer Kreise gehofft wurde. Demgegen-
über bezeichnet der Befehl des Chefs der Heeresleitimg at
die Webrkreiskommandeure vom 4. November 23, der hier
mit der Oeffentlichkeit übergeben wird, den Weg, der damal»
wie schon früher der Neichswehr gewiesen und von ihr inne-s
gehalten worden ist. In dem Befehl heißt es u. a.: »So-
lainge ·ich an meiner Stelle bin, hab-e ich die Ansicht vertreten«
daß nicht von diesem oder jenem (Extrem, nicht von äußerer
Hilfe oder innerer Revolution, komme sie von links odet
rechts, das Heil rammte, sondern daß uns n u r h a r t e n ü ctit
te» r n e A r b e it die Möglichkeit zum Weiterlebeu gibts
Diese können wir allein auf dem Boden von Gesetz und Vert
fassmig teuren.” Der Befehl schließt: »Ich erfuche alle Konnt
mandenre, ihre Untergebenen auf die schweren Gefahren einst
solchen Entwicklung hinzuweier unid feden Reichswehran
hörigen. der sich politisch betätigt, sofort aus der Tritpr
entfernen.” «

—

starr nnd Strefeninnn in mm.

« Seit Dienstag weilen Reichskanzler Mnrr und Auße
inmister Strefemann in Wien. Formell ist der Besuch BE
Erwideriiwg des Besuches Seivels vom August 1922
Wirth. Die Zufanimeukunft Streiemanne mit dem östeire
chischen Santeriingskanzlek war schon in den Reiten d
Kimzlerschaft Strefemanus beschlossen gewesen; liam aber das
mass infolge der unaufhörlich-en Reichstaakkrisen nicht zut
Ausfiishrunin Abgesehen von Sttidienzweckeu lVergleichsi
möglichkeiten zwischen der österreichischen und deutschen Sa-
nieruugi ist der Besuch auch ztvifchenftaatlich nicht ohne Abt«
ficht: vor kurzer Zeit weilte ig unt-er Führung des österrei-
chischen Haiidelsniinisters Da Schürff eine österreichisch(
Handelsdelegation von der Leipziger Messe kommend m
Berlin, um Vorverhandlungen über Verdichtung und ve
tragliche Sicherung der Handelsfbeziehungeu und über eine
zweckmäßigen Abbau des Paßwesens zu versuchen. 
     

bTier sicut-in mit der Alaska
Roman von Luife Westkirch

(Ngchdrucl verbotens

»Es-alten Sie auch vor Ihrer Verlobung keine Beziehung
zu der Meriens?«

„Ru keiner Reif. —- auf mein Ehrenioort.'.«
Dann wurde Seite, die Köchin, gerufen. Sie schilderte

Anfang und Veilauf der Krankheit. Am Tag vorher war
Manuell noch ganz freue! gewesen« bloß am Nachmittag »ein
bufchen unrubia.“

»Warum denn unrubia?“
. »Ja. Herr Aintsrichäer geäußert hat sie iich barii’er ia

nich. Aber die Marie un ich· wir haben uns uachaedacht dafi
das well gewesen fein muß, weil daß der Herr Leutnaut mit
bei dem Rennen war. Sie sagte immer wieder: fo«n Ren-
nen war ne gefährliche Sache.« .

»Staat« die Martha Merteus in näheren Beziehungen
au dem Herrn Leutnaut?«

,.Nee. in nicht Der Herr Leut-.

bi

Jette verwahrtp sich.
uaut hat fg kaum das Wort an sie gerichtet. Aber er is doch
nu mal ein gusehnlichen Menschen- un Mamsell die sonst in
allewStucken eine hellsch verständiae Person war. is dr gaui
weg in gewesen. Wo ex ging un stand. bat sie ihm nachge-
starxtz Denn funkelten ihr die Augen« un sie vergaß alle Dir-
neu .
gemäß“ Sie die beiden iemals allein beisammen ge-

»Niemals. Herr Amtsrichter. Ich nich un kein Mensch
im Haus; Ich mein. der Herr von Rackeuau hat von ihr«
Pumniheit gar nir von gewußt. Der hast doch bloß Stuan
sur unser Fräiilein.«

«Stauden Sie selbst gut mit der toten?"
« »Das kannt· man nich anders sein. ich hab« nie unter
tin· freundlicher« und gerechter« Manisesl g-edient.«

»So hatte sie keinen Feind im Haus«-«
„Rein einnaiten. Wir haben ihr clle leiden möaen.«
»Hin.·— Jst ein Fremder aesteru nachmittaa oder beut

morgen hier ins Haus gekommen? Ein Handwerker-. ein
Gutsarxzteiächf ein Besuch für Fräulein werten“ Bo-

n e «
„Huber bem Herrn Leutnant und« dein Herrn Doktor

 

»Die beiden Herren kamen aber erst heut gegen mithin?"
»Die sind erst gekommen. als es schon ganz flecbt utn

Zigtanczsell stand, Doktor Nettelbrook man zwei Minuten vor
l r n18."

Das Haiisuiädchen wurde vernommen. der Diener,
Kutscher Lorenz, Fritz Breedskovu der Mitknecht Und alle
sagten dasselbe aus. Mamsell Martha war ein freundlicher
giitiger Mensch gewesen. Jraendeiu Liebesiverhältnis hatt-
sie nicht gehabt. auch fast niemals ‘Briefe bekommen. Um
ihre Schwäche fiir Armin von Rackeiiau wußten alle. Und
alle versicherten auch- daß Nackenau sich nie um sie gekiimmert
habe. Daß irgdein Feind ibr das Gift deine-bracht habe.
schien undenkbgr. Aber freilich, —- sio war die ganz-e Nacht
allein gewesen. Konnte sie es nicht selbst absichtlich genom-
men haben? —- Sie hatte oft geweint. besonders in den led-
ten Wochen.

Der Kriminaskommissar öffnete die Laden ihrer Kom-
mode durchstöberte ihre wenigen Borsiere Aiifier 2ma-
fcheiu und Sparkassenbucb waren es nur ein halbes Dutzend
bunter Anficbtskarten. Darauf begann rnan das aaze Haus
nach etwa vorhandenemsGift zu durchstöhern. Es fand fiii
keines. Doch» fiel der Köchin ein. daß Mamiell vor etwa
drei Wochen ein griiuliches Pulver aus der Stadt mitgebracht
gebracht habe, ein Vertilgungsmittel gegen tie Kiicheufchis
den« die in den feuchten Räumen des Kellergefchoises sich
schlimm eingeuistet bauen. Von diesem Pulver hatte Man-.
feil behauptet daß es seht giftig sei. und es deshalb unter
Verschluß in ihrer eigenen Kammer gehalten Sie lästten
feden Abend in eine Schale voll süßen Bieres eine Handvoll
von dem Pulver gestreut und die Schale sei morgens im-
mer gaua voll von toten Käfern gern-sen

Darauf durchsuchte der Kommifsär nochmals die Kans-
mer und·fand auf dem oberen Brett des Kleiderfchrgnikes
wirklxch ein hohes. eng-es Porz-eslaugefäß, das zii etwa einem
Drittel mit dem beschrieben-en Pulver aefiillt trat-. Auch das
Pulver wurde dein Gerichtschemiker überwiesen Einen til-is
neu Teil davon nahm Doktor Nettelbrook zu eigener Unten-
fiicbung mit. Und dann wurde die Lescbe des unglückliche-n
Madchens mit den beschlagnalimten Gegenständen ausammen
auf einen Wagen gebracht und die Gerichtskommifsioii fuhr
zur Stadt zurück.

Schon nach zwei Rauen kam der Männern Bescheid kenneon rein- mutig-uneins les-  Todesursachei Vergiftung durch eine start Tons ArsenihWut-n u- um Wahnsinns-reinen

 
Giftfpurem die Migränepulver, von denen Fräulein von
Nackenau nach ihrer Aussage der Verstorbenen eines Narben
hatte, wiesen genau die auf dein Rezept anaeaebeue Zusamt-i
meusetzuug. Dagegen enthielt das Schaiientiulver ollerdinsis
einen mäßigen Prozentsatz von Arsenil Eine Person, die
der Martha Mertens ilebles wollte. war nicht ausfindig zu
machen, ebensowenig ließ sich ein Mensch ermitteln. dem ihr
Tod von Nutzen sein könnte-. Aus diesen Gründen und weil
durch einwandfreie Zeugen festgestellt war. daß die Martha
Mertens in den letzten Wochen an Schweiinut gelitten battej
nahm das Gericht an. dafi die Verstorbene in einem Aufals
von Lebensiiberdruß sich mit eigener Hand das tötliche Gift
beibgebracht bebe. Die Leiche wurde zur Bestattuua freige-
ge en.

Ein köstlicher Sommertag war es. als man dies in der
Pracht seines Sommera ausgelöfchte Leben zur lebten Ruhe
bettete. Hart an der Mauer befand sich das Gras-» abseits
von den Gräbern der Gerechten. Der Paftor tes Zsirchfpiels
war ein gesirenaser Herr, und nicht im Drin: erteilte er den
letzten Segen einer, die efgenwillig bevor Gott sie rief. aus
dieser ert gegangen war. Aber über die diistere Mauer-
neigte sich ein Holliinderstrauch weiß von duftendeu Bssuteiiii
sträußeu, auf das Grab. wie ein mitleidsvoller Grufi des
Natur an fher zu friih aus ihren Armen geglittenes Kind.v
lind ganz Dornhagen gab Martha Mertens das Geleit vor-.
an die Doruhagener Herrschaft. » t

- Als die Schar sich verlaufen hatte. uiid Nackeuaus als dila«
Sekten den Friedhof verließen Tante Bernhard leise:

»Auch wieder ein Rätsel. über dem die Erde den Mund«
schließt und fchweiat.«

»Ein Rätsel?« wiederholt- Armim »Dein unschle
ärztlicher Scharssiun hat es fa auf den ersten Blick«geloft.
t II) Dckgmar die an Armius Arm ging wandte sich zu Nell-
e roo .

»Weißt du« daß ich dir zürne, Bernhard? Konntest du
nicht schweigen, als du sahest. daß das arme Mädchen lich
selbst das Leben genommen hattet — Nun ist ihr befligftes
Einvtinden roh ans-Licht der Oeffentlichkeit gezogen morgen.
llnd nicht einmal ein ehiiliches Grab göunt man der Aeruuteii
Auch fiir Armin ist das Bekannttvekden der Toteseirlacbs
seh ' 1'cb.« . .

r WM Paris-tm sow-



Enthüllungen im rechten Zelt.
«lllacdoirald für den Frieden, aber Frankreich für den Krieg.

Der Geheimvertraa zioisiiim Frankreich 11nh der 2111161110-

sloiirakei

daß seit Krieasende

lichen dem neuen Tichcckisnstoat 111111 1111111111111 ein Ge-
Miiivertiaa h1111'inhe, her die Tclieiho tlowakei sowohl neuen

Teutssclsland wie acer die Vestrehimi·ien sichern sollte, die aiii

eine Wiedereirihtuna der h1’»:-1'111 aischen Tritiiiiiiiiouorclrie
oder weniiisteus auf eine S1‘311‘31'1111111’191111r111 11.11111'11n3 aus-
aisisaen Tie tsckiechisshe s3111111111 war 111111 Anfang an franzö-
siiih 111911111111 · her franiösiictic (911111111111 illiittellmnser ist [an-n13
Zeit (111111111011101731'111‘1 der tsasliiiliisitien Aimee aeweseii und
die 11111121111111‘11‘ Mi litäiiiiississn 11.1 Pia-a bat einen weit 11111119—
ten Einfluß aul die 1‘c1‘1e11n11l1e 12611111119 als ihn ‚711'11111191111 ie-
iniails etwa in Eiidtlawien hatt Das Bestil11‘n eines lite-

heinrveitraas Zwischen Frankreich nnd der ldcheclsosloivakei isl
aus leicht erkennbaren Gründen immer wieder cihisgleuscinet
Ward-en: 11nh man konnte ausfr annehmen, date dieser blieb-eins-
«verti«aa den verniinstioeri Politik-ca in Proa nicht imirier
ganz anioeuehiu war Tenn wer kiihl rechnet, her mußte siil
mich als Tcheche saoen daß ein Ksrieasfall 11111111111 Unaarn und
noch mehr oeaeu Teutschland fiii die ticbcctroilowakiiibe S211111119
eine sickmrieriiie Arm-clea-siiheit 11‘111 111iirh9 1111111 mehr als 40
tProzent der tschechosloimkisclveu ‘11’1111r11111d1‘111en sich ausI
Deutschen M.!airaien und aus den den Tsbischen vdlkisch 11-1e1-
1911111111111, aber politisch feindlichen Jlrwaken ziisUiiiiiiiensetzen
Jni Crnstfell stellt der Geheiinvertrasa 1‘111 T1111-1111111"11111111111
vor schier unlöshare Problem-e die den Bestand des ««.«?ta«ates
in Franc stellen: nnd es ist wohl zu vermuten dcisi ein-e ou
Frankreich-s Seite krieofiihrendse Tsihechoslowakisi den 11111111111-
schen Teil ihres Militärs vor allem innerhalb der eiisenen
Grenzen verwenden muß, wobei noch das Naturell der Tsches
then in Betracht 111 ziehe-n ist. die nur nicht kriquIlustia 11nh.

Obwohl alle diese Bedenken beheben, wurde neuen Ende
des Jahres 1923 hie Welt mit der 1'“. oclrriiht überrascht, daß
Finnkreich und die Tschecboslowsikei in Persuien ausaeiriickt
als-e die Herren Poincarö 11nh ‘P-en-e‘rh, einen BlintnisvertrasaT
Geschlossen hätt-en. Vielleicht war dieser Vertraa hie Einlöfuua
eines von Herrn Benesch sriiher gegebenen Wortes: jeden-
falls 1,111 dies-er Politiker sich damit in ein-e Sackaassp begehen,
was firh schon 14 Tasae nach sltiindnisabschluiß aui der Bel-
giater Konsereuz der Kleinen Eiitente zeiate, als;- iidflawien
es ablelrnte einin Parollelvertrasa zu schliessen nnd statt

Man hat immer schon veriiiirtet,

dessen seinen Vraiaer Bundesaenoslen den fertiaien Vertraa
mit Italien 1101 leate.

Soweit waren die Tinae nun schon bekannt: ein offi-
ieller Wortlaut des Bundesvertraas aleichfalls, der neuen-
"111119 Sicheruna aeaien eine g11.11ehereinfiihmmn her Habs-

buiraer und Hohenzollern enthielt, ferner in allaeiueinen
Airsdrüclen die Garantip her heutiaen Greniem T11 Frank-
reich 11nh hie Tschechoslowakei Mitolieder des Völker-bundes
finh, mußte dieser Vertraa lorit Statut beim Völkerbund
cegiistricrt werdens aber nun hat das «Verliuer Taaeblatt"
Geheimvrotooklle veröffentlicht die ohne Zweifel nicht beim
Völkerhund reaistriert 11nh. weil sie dessen »fi1·edliclien« statu-
tenmäßian Bestimnuuiaien alatt iuwideilciukeir Man hat
jetzt schwarz arif weiß, tms man bisher n111' vermuten konnte
und auch der immer so eifrig aisaseleuansete alte mehseiiuvisr
traia vorn Oktober 1918 ist in dem ersten Protokoll iitiert
Ueber die schon bekannten Bestimmungen hinaus enthält das
zweite Protokoll die Verpflichtuna Frankreichs und der Tscbes
choslowakei. sich aeaenseitia bei einein Wassenaana eines der
beiden Staaten aeaen Deutschland Hilfe zu leihen, ebenso
aber ciuicy bei einein Krieoe Polen-s creaen T9111chland sofort
Deutschland den Krieg zu erflören. Bei einem Kriea Polen-s
egen Rußland Enthält das Protokoll C119111r11li111'1'.mm1 weiß

goß schon vor einem Jahre ein oifiziöfes Praaser Matt er-
klärt hatte, eine Garantie dei- heritiasen politischen Ostenreuzc
gegen Nußlond käme für hie Tiercschoslowakei nicht in Frone
Tie Bestimmuna oeoen den Anschluß Oesteroeichs kennt man
schon aus dem seinerzeitiaen 011111111911 Tert neu ist aber h11'
Verpflichtuna einer foaniäfifchen 11nh tschechoslowik cleu
Krieaserkläruua gegen Deutschland wenn Deutschland bei
einein russischsvoluiscknsn Krisen nicht uisutral bleibe. Jn dies-ei
indirekten Form hat also Herr g11911111111 es doch 1911111111. eiin
Vermischtuna aseaen das in her Tschechoslowakei iiberaug
-pi·«siilc·ii·e slawiscbe ,.Miitderclien Riifilond« einzuaehen
Schließlich werd-en noch die Vestrebnnaien Italiens zur Er-
lanaiina ein-er Mittelniieerherrschafz in dein zweiten Protokoll
von beiden Vertraiastseilen »bekämvft«. Das ist politisih be-
sonders wichtici und für die erst noch zu erwartende Wirkuno
her Enthiilliisna bedeutsam.

Jrn iibriaien enthalten die Toknmente den Plan einer
gemeinsam-en Arbeit der Genieralstäbe, die dauernd in »Füh-
lung« bleiben sollen 11nh ein Proaramin von 30 Punkten in
denen der Tsclechoslowakei iibeireichlich niodeiiistes KriierZ
mnt1‘1ia aller Art von Frankreichim einzelnennzur Ver1111111111.1
gestellt wird, nachdem schon das einleitende Protokoll der
schechoslowokei .‘ür Wehrzwecke einen ,niilrt begrenzten fran

zösischen Kredit« zur Verfii inna aest ellt hat.

Was Miibt sich nun ans diesen EnthiilluuasenP Nichts
was man nicht bisher ichon einentlich aewusit hättet für die
politische Wirkuna aber doch unendlich viel. Während in
London Mocdonald mit dscm Entschluß, den Auch-in des ost-
asiatischen Kriegshasens Sinaavore nicht weiter format-Ilion
einen deutlichen Friedens-willen zeiait, während er aus deiii
Völkerbund das machen will, dessen Zerrsbfld her 1131111111 Völ-
kerbund ist« haben Frankreich und die Tschechoslowakei der
Völkerbunid init ihren Grhieiniverträaen umaanaea arbeitet
Frankreich cm her unorodiiktivsen Niistunasinaschinkrie in onna
(51110-1111. Es ist unter diesen Umständen klar, difi man in
Paris und in Praa die Echthcsit der Tokuinente 1111111111191.'
main klammert sich an kleine Uebersetzunasfehler die etwa von
den «Vereiniciten Könareiben der SDSC“ sprechen während
her osslzlklle Titel Siidslowiens nirr in der Einzahl von
€1an Könlnteich der Serben. Kroaten und Slowenen zu
WU WMß Aber diese kleinen Fehler bewi- sen nur nichts
die Sclrlilssiakeit der Doknrnente ist für jeden Kenner der Ver-
hältnisse in 111'011, daß man an ihrer Echtheit konnt zu zweifeln
vermag. Man tut dies auch weder in Enaland noih in Ita-.
lieu; in beiden Ländern ist man aanz iib-·eizeuot von diesem
neier Beweis her französischen Krieasarbeit. Und dieses

«" Frankreich hat gerade ietzt wieder in der Frone der 11111111611-
onlrolle das entwofknete Deutschland mit einein aewissen
Erfolg der Kriecislnst denchtiatl T1'e Tofnmente kamen »Je-
m‘heim Hinblick daraus zur rechten Zeit: die inneren Wir-

in der Tschechoslowakei wird man noch abwarten

M

l Crliltlnma der Beamtengehälter um 211 "71";
Ja seiner Situan a inMittivoih hat das Neichskabinktt

Eine Erhöhung der Beamten-Grundachiiltcr um l3 Pr az-
beschlossen. Die F a m 1 li 11 n 111111111 a e brtraiien 2 II.
für die Frau und 2 .141 für jeden Kind Der-- Ortszu-
1111 1 a a erfuhr eine 6111611111111111118111110111011 drei Viertel,
das sind 110111111 des clreuiiiliacn Wahniiiigsai·ldes. Diese
Erhöhung tritt niit drin l. April in “mit. Sie lict räat im
g a n z 1? n 211 P r o z e nt. Die Riililuna der bithsuricitu ört-
liihcn Sondikznsihiisfe in Hohe 111111.1“ 9 Pkoz 111111 sUkts

_-——-—-.-

Tar-iiu111 bes Print-es deutlitier Fraueirvi1.191119
Jn Mannheim hat die aus allen Gauen Deutschlands

seh-r stark dein-hie 13. Gen-ecalveriauuuluna des Bunde-I deut-
scher Isiciiieuvsisreiue stirttcicsundeih zu der das tlieiilrssiiiiii:iste-
iirnn des Innern, die badische Reaiisriiniq, der Schiiieizer
Pundsesvereia der Deutsche Co Fraueubiind und andere der
Fiauseubewegriua nahifi lxeiide Linianiiatiouen Vertretunan
entsauidt hatten. Ter Kaid. Fraueiihund hat der Taanna
11‘111'1111111) sein-e Wünsche zum Ausdruck 1111111111111, —- Vor Cin-
trctt in die Tiioesordnuna der ersten Sitzuuia wurde eine
«l·’·falzresolulion an-aissi·ioiiiiiieii, in welcher den Frauen der
llifalz Zank aeiaiit wird, hast sic- unter Not und Vedriickuua
u deutschen Gedanken lob iiehiltten haben. Die deutsch-en
Frauen versprochen den Will-»ein die Tiene 111 wahren und
alles zu tuii, 1111. .*.;. Schicksal h-11'1‘1' in lindern, 1‘111 von Haus
und Hof vertrieben wurden. weil sie dem Vaterlande nicht
untreu werden wollten In Mittelpunkt der Veihondluuzeii
des ersten Toaesd stand die idausirauisnfraiae iveriihser Frau
Jota xdairienissairbiira svraih die den Silnrerininkt ihrer
Aiisfiihruuaen auf das Moment der aeistiaen Selbst«behaiiv-
triiia der Hausfrau in der liteaeuwart leate und betonte, die
Arbeit im -s:.iii««slialt 1111111111- iiiis-·.iclitet und unterschiätit diirfe
niemals im Ilkateriellen sinteraeheii Eine lebhafle Aus-
sprache schlosi sich an, 11111".1i besonders die Elliissiihruniien
zweier Teleaier11nnen her Landfrauen iiher die Selbsthilfe-
csiaanisationen auf dem Lande tin-it tatkräftiaet Hilfe der
deutschen lau-diesrtschaftlichen Gesellschafts Interesse fanden.

T1115 zweite Referat hatte Frau Oherreaieruucisrai Tr. Mo 1‘111
”91111111 irn badishen Arhcitsministeriisru iiheruoniien die sich
iker den staatliaen Sturz der
spieichsverfalsunas verbreitete dibssi besonders das Problem
der asesetiliclien MoslmnTsissor-iss des Kiiidersclristuss und der
Xuaendsirisllti-litt behandelnd. Sieibci wies die Eeduerin
darauf hin, dafi das, its-is heute an Wochenfiirsoroe antrie-
brocht wird. völlia uniuläiialich sei. Unter dem Beifall der
Versonrmluna dankte die Redner-in den iirisls·indisihen Helfe-
rinnen h". sieh list-wo . 1' Nod-sc 1111111111011 irr-en haben

':‘<n einer sich asnscliliesicnden Ausstsrislsse wurden die Wunsche
nnd Forderunaen 111111, die die herufsksätiaen Frauen zumal
hie Vecisnrtiunem asn Len Staat stellen.
»I- s-- O, sn.-«- . -
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Eileiter irr-inTasse
X Vorn Nibelnntirrrfilm

 

.sn NeiisBabelsbera sont-en
dies-er Tit-ac- die l(’titen Ausnahmen des twcitenT iliss des
kiibelunciensFilures der TeclaslliasFilriiiiisielliiliaft Krieius
lrildes Rache statt. ‘I‘ei dieser Aufnahme .111 her eini- (11'011.11
‘.‘In‚2‚r1111 in- nnd misländischer P essevertreter aelatui 11.111911
1‘11rhc Ehels Vura obafcsbrannt R11 hen Ausnahmen wurden

leMscimt 200 000 » tjvfilm verwendet Die Liinae
beider Teile Sieakruse _... dirs-lind Kriemhildes Rnche be
trägt aus-irritiren 711111111 111111'1'

X Sie liiat schneller als Fr laufen kann. Vor einer Ver-
liner C11'11ffnn1n1er 1111119 sich die velsach vorbestrafte Joch-
itapleiin A n ni So n n eck, iehiae Frau s11191111119. zu ver-
i.ntiooi·ten. Aliitauaeklaater war iffi‘iiiiherer 6511111111her her
Ediliirhter May 6111111. Tie Anasekliate tritt vor deiii 5111 111er
höchst exalliert auf, unterbricht den Vorsitzenden 11nh selh si
ihre Verteidiaer fortaselsctzt mit lauaen Reden 11nh driiclt sich
in deihsten Ausd iiicken aus , obwohl sie stets behauptet 1111111,
daji sie hie Tochter eines russi111111 litrosr fiiisten sei. 311111111-
ich ist sie die Tod«-It ein-es kiiiilich verstorbenen Elias 1‘11-
11.1111' icliissuers aus dein sBerliner Ost en Tir q1n111111111111 hat
es jahrelania ver·tiiuien zahllose Silspiiindelcien zu 1111111111111.
‘31‘11'111 weniaser als »O Fi·"1111 her} mi··tiu,aes3 und dei 1111'11111‘1'11-
sälschrina weiden ihr 111131 zur iLast aeleiit N ach Ansicht des
-aclwei«ständiaen ist die Sanrieck einu oeborene v lholoaisre
Z;11111i11h1'1911n..l111n kö: 111r— ni11‘1 eine Minute mit ihr spie-
.ll-en ohne dass, sic- eine Liiae aus s·vricht. Tie Auaeklaxil e r111.
dazwischen. .„11'11 liiae schneller als ich laufen f-111n « Rats-l
ieicbe 131911111111 siaeu dann aus, mit 11111111111 liteschicklichkeit es
die Ariaekloate verstauxen bat den Leuten das Geld ible-
locken Plötzlich crerätiie A:iaeklaate stritten in der Verbind-
luiia niit ihrem Mi. auaeklaateu in ein 1111111h1-e111‘ 111111 lind be-
biiiivft ihn fiiichterli.·h. Ter 1111111111 nde 11'1111 die 111‘1.en
nennen und set-pl einen Wischsiueister zwithen sie. cis sts llt
sich dann heraus, dafi die Sauueck lsohn biss-hiiiis.1tt hi·te weil
111' ihr ein-is kleine Schere die sie aus her Tasche 119111111111 bitte
um sich die Vulisidein in durchsilnieiden 111‘111-111111111111111 1111111.
T11€11111111 11111111111111‘111‘11 die - iunssck ins·’· Jahie "1111.1: 11111
unter Illniisrhuuna viii l Jahr 1111111111111111151111.11.11 (111‘1
wurde Zu 4 M 11111111n lsiirwtirisaisis 1111111111111 (“-111‘nhi1‘ Au-
.11‘1111.1e schwebt iibriiieus noch ein anderes 3111111111111‘11‘n
da sie sich als »Hu ies ‘111111‘. 11111111113 Keiner ausai1111111111
hatte und in ähnlicher Weise Rcstiiiaereien —- niiht we iiiaer
als in 271 Fällen —-' 11er11h1 hoben soll.

X Die Eifersucht-Etat eines Allsauesen in ‘P e 1' 1 i n ne-
lancite Ver der Jti·afl««susuei· iur illdurteiluuir 111'11‘r der
Ansibuldiauua des versucluen Mai-des hatte sich der Pius-cui
Mohaiuiued Tfeiuol 1111 111‘1'1n1111111'11‘11, T111 Aii·,iekls.iiite, eine
1111111111111 Crsslusimina uiit 1111111111111 1'111‘111 tin-ficht verteiiiksts
sich. obwohl er der deutschen 3111-111111 nicht 1111111 111/11111111 ist.
'in bilderreichser Ebrach-· Er 11‘111" seit lkllT in ’—"i»liu und
studierte 5311111‘11111111-‘11‘1‘ sti- 1111h 11711111111‘111111‘. lsr 1111111111 til-J

einer der vornehmsten Zins-Wen >11 71-1h1 17‘211.11111 111 Alba-

nien. Er ist tii·k·:icl··»i· "7t-iiii«—:-siiiiislris«lass-z lsi eriälilte
»Im Sommer 19‘21 11" ‘11 i111 1111.11 111.1' (1111111111111 111'1 13111111113-
see auf. Tit kam s.·-u klssiuås sl’.’«···· ««ii 11111 eilt-ern 1‘11111‘11‘ 11:1?
laute zu mir, iih soll-s -"='« li stil· Mi· ‚€51.11h1111..{1.1111„-‚‘-..-

ich mit der Mutter des mifidlssens disk 11111. Als ili 1h111h?
in meinem 91111111111 11111. klelsste es. An dsre 7111 stand 1‘1111‘
Frau in stichtkleiduna Ich alaiihie meist, es sei eine ‘31‘ 1.11.1—
ei·scheiniinii. Sie fiel vor mir nieder und siote mirs »Seit-
dem ich dich aesehen habe. kann ich nicht elsin und trinken
Ich di n ganz 1111111111.” Unsere Freundschaft iiar ein Svrmm
in das Unendlicin stweieinhalb Jahre hat dieser Bund be-

      

 

i

N.
’11‘1‘ 11111111211. Jch 9111111th. dir Frau Gehör. aimj mir. So find

Familie lArtikel llkl de:"

1.111 11nh sein-s
ciiidchen ist vor Schreck irniiitnsinnia aewordspsn

lkniet und halben uns hen Eid cieleiktet uns nicht zu verlassen.
Ich habe sie daher als mein-e Frau betrachtet Nun soll ich sie
zu töten beabsichtial haben? Ich bin ein Mier i,cb her nicht
einmal eine Jliease töten kann. (Ter Anaeklaiete drückt sich
dabei bilherrerch ans: »Ein Tierchen, das an her Wanid
stimmt wie eine Mimdoline") Noch viel weniger kann ich-
die 5311119 meines Serzens töten. Tor Arriieklaiate aibt dann
an, das; er eines Ton-es von einer neuen Liebe der Frau M.
erfahren hätte. lis kam zwischen uns zri heftiaeu Arn-Fein-
andei«·«·i«l»5i:.ns»o·eu. Als ich sie nun einmal am Potsdaiuer
sllaliulkoi trif, ciinii sie stolzen Hauptes an mir vorbei. ohne
mich eines mliikis zu wiirdiasea Da bin ich in aröszter Anf-
ieouuq fortaeifiiiirst oein oeiinutete dafi meine Frau zu ihrer
Mutter nach Friisdisnau fahren wiirde 11nh bin auch dorthin
irr-fahren Kurz vor dem Hause stief-, 11h totsä'111lich auf sie, unid
da halse ich ohne Nefiiinnnia mit meinem Messer nach ihr ne-
11111'11111.“ Frau M. ist nicht anwesend Sie hast ihr Ali-s-
bleiben mit iieivöier Erkrankuna entschuldiat. Es wird da-
her ihre friiheie Aussaae verlesen. Sie bestreitist darin, daß
sie jemals ernstlich an Heiraten asedacht hobe. Der Anoeklaiate—
sei ein brutiiler und eifersiiihtiaer Mensch gewesen, der sie oft
bedroht habe. Tas Gericht veriisrteilte den Anaseklaiciten zu
9 Monaten litesänauis unter Anrechnima von 4 Monaten
1111191'111ch11n11131-11111. Dem Anaseklaiaten wurden nrildernide
Umstände zuaebilliad

X Plünderuchin Berlin. Am Tienstoo hegen 6,3011111:
drauaeu in Berlin etwa 20 iunae Burschen in einen Seh-läch-
teiladeti in her Mariannenstrasie ein vliindertien den Laden
und liefen mit der Beut-e davon. Ein Beamter der Polizei-
iusiscktiou Trevtow visrfolete die Bursch-en und cito-b da die
slsliiudeiei trotz wiederholter soltrufe nicht stehen blieben,
iiurn Schuh 1111.1urch die Kuael wurde einer der Burschen
am linken Arm verletzt. Als der Beamte mit dein Fettne-
nouinrensen nach dein nächsten Polizeirevier oelresn wollte,
wurde er durch den Pöbel der sich inzwischen angesammelt
hatte, derart bedi·änsat, daß der Sistierte entkommen konnte.
Schließlich erhielt der Wichtmieister Unterstiitznna durch Be-
amte des 213. Polizeirevisers mit deren 5511.11: es ihm gelang,
zwei der Nur-ich 1n festiunehsmen und abzufiihren

X Drei Meiislren verbrannt. Ein entsetzliches Unaliick
ereianetii sich in dein bei Wille n b e r a Oster beleasenen
Torf-e Wessoloiven. In her kracht brach in dein mit Stroh 1111-
hecl‘hen Haufe des Esiiitners Krischik Feuer aus. das main erst
1111111911110. als das Sau-s in hellen Flammen stand. Krischik
selbst konnte noch das nackte Leben retten, seine Ehefrau, die
illiähriae Tochter und eine in demselben Hause wohnend-e 73«
iähiiae Witwe versuchten noch allerhand zu re1111n. Plötzlich
stiirzte das Saus ein und die drei Personen fand-en in den
Flammen ihren Tod. Erst am andern Moraen fand man die
verkaerlteii Leichen unter 111m Vrandschritt.

X Aus den Spuren eines Verhrcchench Arn .‘23. Dezem-
ber v. J. erreatse das rätselhaftse Versclnvinden dies Dienstl-
mädchens Johanna Müller in Märschen Aussehen. Es
stand in Diensten bei ein-ern Färbermeister. der mit ihm ein
Giehesvekbältnis hatte. Tn man noch seinem Verschwinden
in seinem Zimmer Wurst-irren oefunden hatte, wurde der
Tieiisthserr damals weiten Mordverdachts herb-1111.11, jedoch
nsosib einiaier Rest weiten maaaelnder Beweise wieder irr-inse-
l.aslen 'Tie milde Mittenan der letzten Taoe ermöailichcte
ietzt eine anrhhirhnnn des abaelossenen Stadlhoches Dort
wurde denn ausl- eine fast unkenntliche Fruienleiche an her
Jäule der Turbia-e einer Fabrik ne‘nnhem die on den Haaren
als-Z die Leiche der Miiller festaestsellt wurde.

X lirvlosion im Miihrisrh-Litraner Gebiet-. Im Latier
tiir Exislesivstoffp her Firma Kruvtiva krithr Tnnmnit-No-
bel in W e r n1 a n i e h im Mäbrischsstrauer Gebiet er-
seliile eine Eriilosian als die Anat-stellten des Lan-ers die für
die Grubenasheiten bestimmten Erbsosivlstiofse auf einen
Friichtwaaen ludsn Vier Arbeiter, welche die Ervlosivstoffe
rieth-dein wurden ais-tötet. Ter Marien unid das aasnze Mam-
1iin wurde viillstiindia zertrümmert-. Das Saus des Laaervers
iissalteis stiirite ein. Aus hen Triiinmiern wurde her Verwal-
1 Frau sclstveiverleth herausaseholt, ihr Dienst-

Jn der Ar-
h«·iter·kolousie der Grube Jossef wurden durch den Luftdruck
113111.1 er asbaedeckt lltcshsiude bescliiidiat tin-d viele Personen
v:·rlei3t. Its AltahrifchsLsirau und Hei-maulen sind durch den
Lriftidissck sinnreiche Fenster zertrümmert worden.

X Ein Kuh im 'Innnel. Ver einem Londoner Bezirks-
ciericht hatte sich ein iuuaer Minn weisen ein-iss K: isses zu ver-
antworten, den ei einst Tame. d«-e er kurz vorher im Speise-
waaen eines Errrresizuases kennen aelirnt hatte aeranbt hat.
Ti-e Dorne ist 1'1n9 bekannt-s Odudeussr Schönheit die Gattin
eines (str«os;industricllen. Sie hat die Bekanntschaft des An-
gsikloaten anliisilich ein-es Aussluc aernacht und schien vorn-—
ersten Armen-l lick anoauf ihn einen arosisen Eindruck ausaeübt
111 heben. Als her?2‚11111 einen länasisren Tunnel passierte, er-
ariff der 111111111 Mann die liteleaenhieit nnd aab seiner Partnes
1111 einen Krisi. Tcr Richter war der Ansicht daß der Krisz,
den man einer iunosen Tom-e ohne ihre Riistimmunsa aibt, 

'11111.11 flsisate 111 st 111.11 ‘l Monaten

eine strnfhisss .1".'11*-Y111'-11 1'1'1. Ci· v»i·urteilte den Amiekl«.iaten
111 einer ("1‘stiftele 111.111 J Pfund Jterlina und wies in der

1“‘11111*11111.* .s’? r" Muthes auf den 111111111nh‚h11f1 der

aeheircitet hatte, als belastens

„.2;

des 1111111111111 hin.

X (7‘111 Tit-« 1‘1111'111'111‘11'11. In Kisakiiii ist 1‘111 Student-M-
·tt-e’.·"b 1,11111 Teae euvsspich ne‘11111'h1111 Tor Besitzer eines
C. "1. mirs-» *1111 (" "- »Ur 11'111 Studenten til-lti '1‘1111'11‘11 11.10

ktirdesulen lie« en ih diese Nehmdluna nilrit aesallen und
eKnien r u s.· .··«·3—.7·-«·?.'·u-_»He 111 cr· 1*.1 ten Tiefe belebten lis
sui est-I» 11""11.11 71-2 S11 sl 11"-‘1 ist-. 111'111 ir1“e1 nm eineSel
.11'11111‘1 Ess- ski 'P Emper sl 1"··r T111 Nnrstolliirfcickn dlss NO-

ivssps 1111: 11‘1' ‘11‘111'1'111 »Ist-»O iksrirltlassk 1‘1-1 die JtllkVUitOU sich

"'11'r1‘f'" 1141111111111!” 1‘.""‘11 mirs 7««iidrsiitltti 1'11‘1111‘11 111m hem
lief fass-,- ‘11"‘11‘1-'1,111-'-"11 111'11'111.‘11'1111“'"‘11: 1 TVsssislltslklisn Ald-

'1 ‚111'2 11111- FUin 11'-1p 1'411‘1111‘11‘ psan q1V.) W11111111nn ZU Hydr-

«««-«-·"·i 11.. 11’111, l?--« ·-s-s«· 1111 “.-—'-’-"-111 "1' 1"1111111"!! Illlisite
. l11 .1 "er instit-»s- ;-«-ss·i "1' v·«u mir d!--«'» "’.—··i-»ii»aeii 0111111111011.

111'1‘ ·« «· C .; D is-1.... 1.3,:

Y Spanier-ei lticlssssdramm In illlssdisid ereionete sich
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lwir «d1 eines Nachts unter dem Sternenb mai-l niederer-i büßunq ihrer Strafe auf der Insel zuriickaeblieben 11nh.



Sihlefiiiike Nachrichtenl
Der Tag der Genieitideivalileii.

Im preusiilclsei Landtag saisdeii am Elldittwoch eingehende
Beratungen der Kogli:.onsiiarteien über die

Frage des Teriiiius Der Geniei cewahlen und über die Art
er Erhebursfi der M i e . z i n s st e ne r und die Hähe- Dieter

Steuer statt. Dit- Ssozialdeiuokxiten und Demokraten sind
für den 11; Mai als Waluiag für Die Gemeiudeivaihleir Zen-
tiuin iiiid Deutsche Vol spat-tot sit-d für eine weitere Ver--
schiebuiig mit Rücksicht darauf Dali am 4. Mai ‚Die ffteiclisss
tagiritnihlen stattfinden und das; auch noch die Entscheidung

in Hansnover tbietiefsend Abtreuniiisalt abzmvaxten sei. Es

ist damit zii rechnen, dass in der Doiinerstaasitziing dks Land-
tages ein Jiiitiatitumtrga über die Verschiebung der Ge»
meiudpwahlen einige-bracht weiden wird. Ob er zus- Verhand-
liing kommt· hängt davon ab ob von einer Seite Wider-
spruch erhoben wird dagegen, dasi dieser Gecieiistansd nach
notliträglich auf die Taaesordiiiiiia iikieat wird. In der
Frage der Mietzinsfteiier ist es zu einem Eraebniis bit-her
noch nicht gekommen.

Jst ein weiterer Preisabban möglich?

Vom Reichs-verband Deutscher K o l«o n i a l. un d L e-
bensmittelhändler e. B Berlin wird uns ae-
schrieben:

Es herrscht in der Oeffentlichkeit die Ansicht dah Der
Einzelliandel durch unbillige Berdienstsätze an der immer
noch auf manchen Gebieten bestehenden Teuseriina beteiligt
fei. Unterstützt wird diese Meinung durch die veriodisch in
Der Presse auftauchendeii Mahnung-en die Die Behöxden zum
Zwecke beschtei.ii«iigte.i Preisxabhaises an den Einyielliaudel
richten obgleich dieser unter dem Einfluß der außerordentlich
syschwächten Kaufkraft des Publikums von selbst miit seinen

streifen so weit wie nur irgend niiigslich heruntergegangen ift.
tkrresiishrsid gerad2zu über die Art Der Preisaestaltunig be-
onde-«-3 im LebeiismittelsEinzelliandel wirken a‘her vor all-ein
auch die offiziellen statistischen Vergleiche des heutigen Em-
zelhandelsvreises mit den Durchschriittsiipreisen des leisten
Vor-kriegsiahres. Die einfache Gegenüberstellung der heute
und der damals gültig-en Zahlen ist nämlich insofern unzu-
treffeird als dabei die z. T. ausser-ordentlich hohen direkten
Steuern und Abgaben in keiner Weise Verücksichtiaiisna sin-
Den. Praktischen Wert würde der Vergleich der heutigen
Preise mit denen Der Vergangenheit erst dann haben, wenn
der Anteil der erhöhten Steuern und Tarife an
den gegenwärtigen Preisen festgelegt wird. Die Aufmaschung
ein-er solchen Statistik erscheint dein selbständig-»in Mittel-
staude als eirI außerordentlich lohnende Aufgabe für Die in-
bctrarhtfamnemai Behörden. Bei der Klage über dic- noch
g: hoher: til-t-«t"n.«.·«delsvreise musz giich berücksichtigt we:·den,

fz Frucht-it und Linn-vorne noch erheblich verteuert finD.
Erst nach eilen: Abbau auf diesem Gebiete könnte ein weite-
rer Abbau der Klefnliaudielsvreise erfolgen. Ver-gleicht man
Einkaufs-. und Verlaufspreise des Lebensmittel-Einzelhan—
dels heuti- und vor Dem Krieg-e, so ist einwandfrei festzustel-
len das-, ein nicht aerinaer Teil der Groß-handels- also Der
Einkaiifsvreise erheblich über den Friedenssätien steht. wäh-
renid der Einzelhandsel seinerseits ziemlich annähernd an den
riedensstand heran-kommt. was nur möglich ist durch be-
nders stark-e Herabminderung des Verdien·stsadess. Der

Eisnzelhandel allein ist unter diesen Umständen völlig außer-
ftande, an einen weiteren Preisabbgii zu denken, solange sich
GroßhandeL Kartelle und Produzenten nicht entschließen mit
ihren z. T. noch übertriebenen Preisen herabzugehene

Ein schlefischer Afrikaforscher.

Der Afrikasoisscher Dr. Graf Joachim von Pfeil
un d Klein· E l l g u th ist am Mittwoch auf dem Schlosse
Friedersdors a. Qu. im Kreise Lauban gestorben. Der Ver-
torbene weilte in feiner Jugend fahrzehntelana in Afrika,
und sein Name ist mit der Erwerbuiig der überfeeischen Ko-
lonien für Deutschland eng verknüpft. Graf Pfeils Name
war in den achtzig-er Jahren in Gemeinschatf mit dein Na-
men von Peters in» aller Munde. Gras Pfeil war 1857 in
Neumde geboren ging schon 1873 auf Reisen und zwar zu-
erst nach NataL Er durchzog sodann Südafrika und trieb
Landwirtschaft und Viehzucht im OraniessFreistaat Als er
1883 zurückkehrte trat er mit Eifer für die Begründuner
einer oftafrikanischen Kolonie ein. Er begab sich 1884 mit
Peters und Jühlke nach Sansibar und durchzog dann Usegsua
und Ufagara. Im Mai 1885 ging er nach Kuttr das er
durch Verträge für die Ostafrikanifche Gesellschaft erwarb.
Er durchstreifte nun kreuz und quer Ostafritka und erforscht-e

nz unbekannte Gebiete. 1887 hatte er seine Forschertätigs
't in Ostafrika beendet. Er trat in den Dienst der Neui-

guineaskiomvagnie machte eine Forschiingsreife in dazs In-
nere von Neuguinsea und nah-m dann eine Stellung in der
Verwaltung Deic? BtsisiarckssArchipels an. Krankheit zwang
ihn. Die Südsee zu verlassen. Nach längerm Aufenthalt in
Java traf er 1889 wieder in Deutschland ein. Sein For-
schungs-drang liest ihm aber keine Ruhe-. Er machte weitere
Reisen nach Afrika, und die 90er Jahre führten ihn dann

lt durch die ganze Welt. Eis war in Meriko, in Australien
Indien. Noch nach 1900 unternahm er verschiedene Rei-
hguvtsächlich nach DeiitsehsLstafrisa Später zog er sich

M auf Die Besitzung feiner Gattin, nach Schloß Friederss
don a. Qu. zurück. und die letzten Jahre war es sehr ftillum
flm geworden. Langanhaltende Krankheit zwana ihn auf
das Krankenlager von dem ihn ietzt der Tod erlöfte. Graf
Pfeil war Mitglied zahlreich-er wissenschaftlicher Getr)ll«elis.ii-«
Im und Korporationen

 

 

 

Einspruchsrecht der eiitlassknen Beamten.

Das Reichskgbinett hat beschlossen, das-i den Veiinteu
egen die Entlassung aus dein Neichsdienst ohne die Ver-

- onna in den Ruheftand auf Grund der Pei«son-ilabbauvers
ordnung grundsätzlich ein Einspruchsrecht etnaeräiimt werden
koll. Tseses Einspruchsrecht soll ankl- für bereits durchaefuhrte
Guid-nagen gelten, soll aber nur Beamten nicht auch An-

ckll ten zustehen. Nähere Einzelheiten werden durch die be-
« igsten Ressorts noch bestimmt werden.

« Die Sommerzeit. U see die Einführung der Sommer-
in Deutschland ist bistzsr eine Entscheidung noch nicht ge-

«osfen. Die siteichsrogierunsg steht grundsätzlich der Einfüh-
rang der Sommerzeit nicht ablehnend gegenüber-. Jin ver-
sunkenen Jahse hat man allerdings davon abgesehen weil

fror allem bke Lantdwsiiklfaki erhebliche Biede geltend ge-
iimiiln hatte. Sollten diese Bedenken jetzt nicht mehr bestehen,
so wird sich Die Neixhdregieruim voraus-sichtlich zur Ein-füh-
rung der Sounuerzeit entschi? .‘faen.

. ' Verbillinte Monats- und Wochenbett-in Um den Ar-
txcitiiehiiiern die infolge der Wp.,n«ung»·3n-ot zu tsfialichen Fahr-
ten iibser weitere Entfernung-en zwischen Was-u- uud Ar-
beit-Zoll gezwungen sinid Die Fahrtkoften ertisiglirlsspr zu
iii.i«:cli»e·ii, wird die Deutsche stieirhsbahu die Preise der Wochen-
l«ai·teu, zugleich aber auch diejenigen der Monats- und Schü-
lermonatska«rten., sowie Tier KurFarbciterirocliissvkaiteii im
ksernverkelir ab 1. April auf Entfernung-en von mehr als 10
.uiloneeier staffelsiiruiig eriuäfiigien Bei einer Entfernung
von z. ‘B. 30 Kilometer wird eine Eiiiiäßigung von einem
Viertel des jetzigen Zeitkartenpreises eintreten.

« Keine Zurückhaltung deutscher Kriegsgesgngeiier iu
Rusiltiud. Einer Korrespondenz zufolge hat ein »aus riifsiis
schei« sitefangeiischast entwichener« deutscher silrieasteilneluuer
erzählt, daß in Niiszland noch eine giöfiere tlteiliie deutscher
Kriegsarfangener zurückgehalten werde. Dies ist jedoch nach
den Feststellungen die diaitscherseits voraieiisimiiieii find
nicht zutreffeii«d. Es kann sich nicht darum tummeln, daf;
deutsche Kriegsgsefgngene gegen ihren fWillen uoili in Ruft-«
lasnd zurückgehalten weden es kann nur von foulusn aissvsios
then werd-en die freiwillig in sltusilansd ziirüctaeblieben
sind, ebenso wie inngehehrt noch russifche Kriege-gelangene in
Deutschland weilen die hier Beschäftigung gefunden haben.

« BrirsuiarkentAusstcllung in Breslaiu Seh-on seit 25
Jahren bestehen in sBreslau zwei BriefiimrkeniSainiuler-
v«-i«eine. Während der Kriegsiahre nah-m die Zahl dei-
Sammler, angereat durch dir vielen Kriegss- und Nebeniasuss
gaben aller kriegführenden Länder derartig zu· dasi neben
den beiden alten, noch drei neue Vereine entstanden die eben-
falls bereits eine stattliche Mitgliederzahl aufweisen. Um
ein Gegenseinanderarbeiten der einzelnen Vereine zu vermei-
Den, haben sich die fünf Vereine zu einer Arheitsgseiiieinfchaft
zusammengsesclilosteti. Der am 28. unD 29. Juni D. Is. in
SBreelau ftattfindende Ggutaa Mittel-. und Niederschlesisrher
Posttvertzeichensgmnileider-eine gibt der Arbeitsaeniieinschasst
Veranlassung erstmalig vsor die chsentlirlikeit zu treten.
Sie veranstaltet in Der Zeit vom 18. Juni bis 2· Juli in den
Räumen des sBreßlauer Kunstgewerbemufeuins eine Post-
niertzeiclnnausstellima offen für alle schlesifchen
S a m m le r.

« Ein schlefisches Trachten: nnd Heiinatfest findet im Ver-
ein mit Dem Schlesischen Bundessehis sen vom 5. bis 12.
Juli im L i eg n i ti statt. Es wird noch aroftzüaiger aus-
gestaltet werden als das bekannte, alle 5 Jahre stattfindende
SManntchiefien. Neben den 3000 Schützen nehmen daran teil
die Jiinungem die in historische Gruppen geteilt. lebenssrische
Darstellung-en alter Gesträuche wie Meistemshend und Mei-
stertssimk geben werden. in deren Mittelvunkt Gans Sächs
steht. Die vielen tausend Jununasmitglieder nehmen an
dein Festznge teil niit ihren Feftwagen und veranstalten aus
dein {man ein großes ..Zeltelsüften«. wobei 13 große Jn-
iiiriigszelte aufgebaut werben.

+ Die tltrirhsrichtzahL Die Reichsinderzifser für die
Lebenshaltungskosten (Ernähsrunig., Wohnung, Heizung Be-
leuchtung und Beklseidiiingi besät-ist sich nach den Feststellungen
des Statistischen flieichsamts für Montag, 7. um, auf das
tllsbillienenfache der Viorkrisegszeitt gegenüber Der Vorwoche
(1,06 Billioiien) ist demnach eine Steigerung von 0,9 v. H.
zu verzeichnen — Die auf Den Stichtag des 18, März be-
rechnete Großhandelsindexziffer des Statiistiichen
Stamme hat sich unter dem-» sich-iß anziehender Preis-e
der Getreidearten und der-Te «:"—-«««in«d Halb-steife gegen-
über dem Stande vom 11. März (119,8) um 1,3 v. H. auf
121,4 gehoben.
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”Stamme: Nachrichten.

Ruhestainid zuiii 1. Januar 1924 bereiteten Die städtischen
Körperschasten die Neirbiefetzung der Stelle vor. indem sie zu-
nächst das Gehalt für die freigewordene Stelle festsetzte-n
Dies-e Festsetzung erfolgte am 10. Januar und wurde unter
dein 31. Januar voiii Bezirksausschuß genehmigt. Ehe nun
der Magistrait noch die Neiiwahl bei der Stad-tverorduetseui
versanmilung beantragte, ist die Piseuszische Personal-abhän-
verordnung vom 8. Februar 1924 ergangen und, soweit die
Neuwahl in Frage kommt, in Kraft getreten. Aus den Ve-
stiminiingen ergibt sich für die Neuwahl folgendes: Die
Stelle des Vilrgserineisters darf vor Beendigung der Personal-
verniinderuiiigi, welchen Zeitpunkt das Staatsministerium b-e-
stimmt, nicht wieder besetzt werden, es sei Denn, daß die Auf-
sichtsbehörde tRcsgierungxspräsidensU ein dringendes dienst-
lich-es Bedürfnis für die Besietzung der Stelle anerkennt und
hierzu die Genehmigng erteilt. Bei dieser Rechtslage kann
der Magisti at der Sstadtverordnsetenviersaiiimslunsg den Antrag
auf Neuwahl ein-es Bürgermeisters nicht eher vorlegen, bis
die Aufsichtsbehörde die Genehmigung zur Wiederbelebung
der Stelle gegeben hat. Der Magistrat wird beim Regie-
runasvriisideuten die eisord srlirlien Anträge stellen.

(D i e K u n st g e w e r b e f ch u l es zu Vreslau. die zu den
bedeutendsten Vildungsanstalten gleicher Art in Preußen rech-
net, welche fast 25 Jahre hindurch in Ointerliäusern Klosterstr.
t7—-25 untersteht-acht it. soll nun in bessere iliäume übergeiiihrt
werden. Der Anfang ist durch die Verlegung der seramischen
und buchgseiverblichen Abteilung nach dem Schulaebäude Kirch-
straße 1 gemacht worden. Jn das genannte Gebäude sollen
demnächst noch die Abteilungen für Glasgraviir. Porzellan-
malerei und Feiiimetallgewerbe verlegt werben.

·Lic-gnit3. . Geiinkehr der Kuniber Einüben.)
Wde aus Kunitz mitgeteilt wird, sitt-d bereits am Month Die
ersten Müden wieder aus dem Süd-en zurückgekehrt Es
fsondelt sich zunächst um einen Bortruvv von etwa 30 Mä-
ien, Die über dein See zunächst »Erkiindiauniassslüae« aus-
führten-, um sich Dann auf der alten Nistftiitte Dem Eiland,
niederzulassen — tFahrt auf d e r E i sscli alle.) Strie-
le Cde Kinder wurden von der Siluuarzwgsse drücke auf eint-r
Eisscholle abgetrieben. Sie landeten nach gefährliclnsr Fahrt
in Pfaffen-dort

Worinbriinn. (ER a ub m o r d v e r fu ch.) Am Diens-
tag wurde ein schweres Verbrechen an einem alten. all-‚reinein
bekannten Mann begang. In dein Haufe Votutsdorfeftr
9 wohnt Der 65 Jahre alte, verwitwete Schlosieruieister Hir-
maun Sigm-s. Im Erdgsefchoß befindet sich Die Werkstatt
Am Montag nachmittag kam zu Stams der 24 Jahre alte
strllungslose Schneider Meier· um ein-e Nähnvaschine gegen
einen Anzugeintauschen zu wollen. Es ist aber nunmeh-
mm, daß dies nu ein Borwand Meiers war, und Dali er nur Meine Länder sich dagegen ausgefr‘chen hatten und weil die Verhältnisse der Strom-schen Wohnung Windschass

(D»ie zweite B iirgermeisterstelle.) Nachdem
Uebertritt des Bürgermeisters Dr. Trienstinreslgu in den

l

 i

ten wollte. Er blieb bis abends spät in dieser Wohnung-l
‘li-‘venn Sittein die Absicht halle, schon am Montag abend tm
Pltiiulsübersall zu verübt-n so wurde dies durch Die Heimschk
des Sohnes von Staiiis verhindert. illieier hatte fah
Blume auch als shaussclmeider angeboten, und am Diens-
taii iiarlisiuittiia stilisiheii 2 und 3 Uhr kam er wieder in tie
5'5_illll‘l<'l.‘!t‘ NUDHIIIH‘I, um Dort verschiedene Auisbesferiingss
ariuriteu an illiiziiiieii vorzuueluiien. Meier war erst kurze
.«’.eit iu der Stiche als der in der Titerkstätte arbeitendc iuuae
Ein-us ndilieiiise seines Vaters und ein verdächtiges-Z life-
r'iiuich hörte. Er sprang sofort in das erste Stockwerk hin-
auf und iand hier den Vater schwerverledt unD bewußtlos am
“POP-i'll lseiieir Meier hatte Stains mit einein kleinen 5mm»
mer, den er au» de« Tasche geiogeii hatte. fünf heftige
Eiteäae aus den sisoiis gegeben. Stairis konnte nur nach uns
Ostse- riikeu und stund-e dann bewußtlos Dek- Tzstzk fli'u'h-

tete. als er sich entdeckt sah, auf das Dach von dem er aber
von dein iungeii Staats-z heruntergeholt wurde-. Er wurde
ieftaeuaunuen und nach dein Amtsbüro gebracht im er tei
seiner ersten Vetmsliiiiiing auch ziigab. die Tat verübt zu
haben usu Geld zu h-ekoiiiiiieii. Abend-s wurde Meier ae-
fesfelt nach Hirsch-be a in das Unterfuchungdgefkinsmis einge-
liesert Auf dem Schlaf-Anlaß suchte eine über die Tat er-
regtp Meiischeniiienge ftlikeier zu lviichen so dass äufxerste An-
strenguna non drei SBeamten erforderlich trink-« um ihn vor
des Volk-Instit zu schützen Stanis wurde in das Warinbrunss
net« Krankenhaus gebracht. Er hat felir schwere ‘Berletiunnen
am Korn davongetragen Sein Zustand gibt zu ernster Bei-
sokgiiis Anlas»

(lliirliti. tEin Ehepaar tot aufgefundenzt
Am Sonnabend wurde im Hause Pontestrasze 11 Der Schnei-
deriiieister .‘öermaun lssünthier und seine (Ehefrau tot aufge-
funden. Die Leichen lagen in der Küche-. Der Gashahn War
geäs f u»t.« Dsie Ehefrau war schon längere Zeit schwer leiden-d.

ilisiisalr lDer Trauring in der Sileie.) Ein-
Landixiiri in Rauden hatt- bei der hiesigen Mühlensirma
siovv einen Sack Klete gekauft- Als er nun zu Hause den
Sack anstchüttete um Die Kleie zu verwerten, san-d er in der-
Kleie einen goldenen Trauring Er lieferte den Ring bei
der Firma Kopp wieder ab doch konnt der Verlierer noch
nichf -"sssindia gemacht werden. ,

Brit-g. (Eineaeriffene’s'rhminblerinl hatfn
der voii,i-en Woche eine Gastrolle in Briea gegeben. Ein
Leipzig-er ‘Belamar-enfmhrilaut, der sich hier geschäftlickt aus-
hielt, lernte iu einem Sotel eine Dame kennen, die ebenfalls

dort wohnte-. Sie bekundet-e lebhafte?» Interesse für die Pelzs-
und zog sofort einen fchmarzen Seglkaninmantel an, Der ihr
fo gut gefiel Data fie ihn kaufen wollte. Sofort telegrapbierta
sie gii die ,,Eltei·ii««, ihr telegrgvhilcks Geld gnzuweifen, imdi
fchrieb vor den Auaen des Fabrikanten auch einen Brief an
die Eltern zu asleichein Ruten." Sie hatte aber noch grdszeresi
Interesse Daran. dasz der Fabrikant gut verkaufte. Deshalb;

schlug sie ihm vor am isiäclisten Tage mit ihm nach Ohlgu zu
fahren, ivo sie einen Kaufmann kennen wollte, der grobes
ais-Tannen nach Vesiiorsven hätte Beide fuhren am nächsten
Morgen 0 23 nach than Da sie dort so früh eintrafen. daß
der »Vekannte« das Geschäft noch nicht geöffnet hatte, gingen
sie in ein Hotel Dort kam der Dame plötzlich Der Einfall-

mit der MiisteriPelziavpe in Die Privatwohnung des Kauf-

manns zu geben« Der Leipziger möge einen Augenblick
wartenl "Vielleish-t wartet er heute noch. Den Seglkansns

mantel und die Pelziovve ist er los, mit ihnen war die Golde
verschwunden Sie lief auf schnellstem Wege zur Bahn. rmä

dasmvste nach Breslan Die Schwindlain nannte sich »Filial-

leiterin Else Goldstsein«, war etwa 27 Jahre alt und 1,65

Meter grot-» schlank. mit blongdem Titiiskopf. Als besonderes
Kennzeichen wird anaeaeben, daß sie cm der rechten Ogslsfeite
eine größere und mehrere kleine sagtwarzen hat. sowie öfter-;
Anfälle von Weins un-D .i’jeral‘römnfen bekam. »Sie trug·
braunen Ledermoiitel und Lederka.vpe. Geschädigt ist auch Der
Oberkellner des Hebels dem sie einen Teil der Rechnung
schuldig war.

 

Breslaner Schlachtviebmnrkti

Haiivtvieliiiiarkt am 19. März 1924.

Der Aiiftrissb betrug: 047 Rinde-r (133 Ochsen, 170 Ballen-

80 SinlDen, 204 Kühen 892 Kälber, 150 Schafe, 1217 Schweine.

Es wurden bezahlt fük 50 Klar Lebendgewicht in Gold-

mark:
Rinden 1. Ochsen: a) vollsleischiae aiisgernästete däch-

ften Schlachtiv» die noch nicht gezogen haben( angefocht) 38.;41,
vollfl. aiiigeiiu im Alter von 4——7 Jahren 32»37. junge fleisch.,

nicht ausgem. u ältere ausgem. 23—-91. mama agn. umge, gut

gen. ältere 15--—22. 2. V u l l e n: ballfl. ausgew· hochst. Schlacht
iverts 38-—41. ballfl. jüng. 3-·3-- —37‚ mäßig gen. junge u. gut aen.

ältere 25——82. 3. K a l d e n u. K ii he: vollfl ausgem. Kalben
höchst. Schlachtw 40-—42, vollfl ausgem. Kühe hochst. Schlachtw.
bis zu 7 Jahren 36——40, ält. ausgem. Kühe u. wenig gut entw.
jüng. Kühe u. halben 31——35, mässig gen. Kuhe u. Figlben 23-—80,

gering gen Kühe und Kalben 15—·22. ..
Kälber. illiittlere Mast- u. beste Saugkglber 65——69, get.

Mast- u. gute Saugkälber 63—-64. ger. Saugkälher 47 —67.
Schafe. S t a l l m a st 5 ch a s es at M isttämmek isnd iiim

gere Mastltaiiiniisl52--·—55, ältere Masthainmeb gering. Mastläins
mer u. gut neu. junge Schafe 47-——51, maßig aen. Haiiimel und
Schafe Merzschasel RE?--—--tb.

Schiueinc. Fettszshlveine über 150 Klgr 08--70. vollfl. über
120-450 Klar. (i‘m—137, vollfl über 100——120 Klar 61——64, über
80——100 sile löst-ho, Sauen u. geschn. Eber «R——66.

(itcschättsgang: tin-der, Kälber, Schweine gut, Schafe
mittel.

 

Skalierung“: des Breslaner Produktenmarktes.
Am 19. März 1924.

Getreide « Oelskxsten :
in Goldmart « m Goldmark

Mittelgerste . . . . . l;").5ti Vanftamen . . . . . . « 1.——
Ä‘u'ieracrfle. . . . . . 11.510 Leissuiinen . . . . . . 39.-—
·.ui-e . . . . . . . . 12.20 Mahn, blau . . . . . 66.-
bitte . . . . . -—. — Raue, "Winter neuer . . 30.--
ltogaeu . . . . . . 14,60 Henfwnen ...... 85.—-
lßeiirn . . . 18,20 Preise nominell‘

verliehen sich bei tofortigei tieiiaeuunisp
in Gott«-mark

" 25

Diese Piesse

Mühlenerzengntsie liteiienmesn 100 (lila .
sliosigeumetu 100 sino .
‘llußmamebl 100 tiito .

Soetsetariofseln tote und meine . . .

g s

3«s,
o c o 34)"-

2‚ —- Goldinark.

eämercieu.
geringe mittl. ie ne geringe mitil. feine

‚'ltotl'lee. . ‘8 « 60 "Luuncnllee . —- —- —-
Weisztlee . . 50 då 115 Laterne . . —- - -
Schivevenklee 25 83 4.5 limotbee . . 20 27 82
Geldtlee . . l7 25 30 Raitaros . . 15 23 32
Internet . . —- -- - Seraveua . —- 9 w

q-



Ginyeimisches -— Der nstronomische Frühling bat am vers Kirchliche Nschtichten
uungenen Donnerstag teinen Einzug gehalten mit ·
Sonnenschein nnd —- (E i s blumen, nur von dem b“ “'"aübn Gemeint: outhuav

—- sie summzemt des pes- nmn Weine-. Geiqu ver Vogel ist non nichts zu huren Ja, Sonntag. den 28. MR. (Dculi) 9 Uhr: sooft-matten der

 

Das Reichswuhlgesstz wird im Reichsgefesblutt in der er läßt diesmal lange uns sich warten, der wirkliche Riabee CUI bunblfelb, Gcsckschüd U· PCWIIWM
neuen Fussng veröffentlicht. Für die kommende Wahl Frühling den Stadt und Land so sehnlichst herbei- Dame!) Ibeabmabllfeier Psstvk min!- NEWTON-
ist von besonderer Bedeutung der § 25: »Die Stimmzettel wünscht. Die Frühjahrsbestellung der Seele: und 2 Uhr nachm. Prüfung der Konfirmnnden an! Saceaa.
werden durch die Lundesregierungen für jeden Wuhlkreis Gärten ist noch weit zurück, du infolge der nndnuss Bischwitz und Schottwitz. Postor thur.
amtlich hergestellt in der Ieise. daß die Stimmzettel ernden Nuchtfrdste der Boden nicht zum nustauen 2 b. mit, 8 U e abeablz 3 a ·
alle zugelessenen Kreiswahlvorichläge unter Angabe der kommt. Es hat den Anschein. alt ob wir troh des MRIIIUTIJ Piave peim.‚Staeblzer. Danach abfgäfgagi.
Partei und Dinsusügnng der Namen der ersten vier Bei spüten Termins keine urüne Ostern bekommen fallen.
mm enthalten. Die Stimmen-qu- erfolgt demt. daß — Futter-. den 28mm. 7 Uhr abends Puisivusitvvdr tu
der Wähler durch ein auf dem Stimmzettel gesetztes Kreuz noch heute 5€“!me- Daselb-

"b" auf ““b‘“ Wesse kenntlich macht, ““5"“ am" Sonntag und Mittwoch Kollekte zur Deckung der Unkosten
wnhlvorschlng er seine Stimme geben will.« Die umt- muß doz Abonnement aus das »dundsfelder Stadt- bee Ritüeabeiauua.
lichen Stimmzettel dürfen von den Parteien nicht nach- blau“ erneuert werden, denn nnch dem 25. März
gedruckt werden nnd sind nur im Wublluknl erhältlich. erhebt die Post eine Extrnqebühr von 20 Pfennig.

 

  
 

  

  

Freiwtllige Fenerwel:r. Görlitz‚ Baslhui zum Flugplatz » s GM Ruthe
Montag-, den 81. um, abends 8 Uhr, Ganztag, den 23« März « Es- aber Mädchen

Ordentlicye General-verlummluug Hm —·--« p EL zuksaadwikiichsit rann
im Bereiuslokal (Memel). Um 1/2'7 Uebung die 1· Ring- Und. Stemmkiege bat LLTURU. KUN’T‘ LICHT; i « sich {nagDenmbaeififf .

fffff"22....;-„ff;‚ff‚gf„f;‚.:‚-‚.f::gf:g‚fffff fffffffffffff des . m... Wes s n... Eine-»e-
4. Ernennung von Ebrenmitgiiedern, Ätbtiltrnäum- 1111B Spurlntrtmß Unsere Vogt Senfation! f.“ lQiübtigeB
5. Frugekaster, freie Besprechung. Hundsfeld, E. V. g - · »

Alle Mitglieder der Wehr (diensttuende. ab- ihr « · Zaudchen
gediente und Fehlende) werden hierdurch zu

  .. « 3 jähe Bestehen  ttle letzten Abenteuer .... spspi
l. April Stellung im

. D b «
bestehend in Ansprache, E der raten MflSkB. aus gäeftrni,

  
 

 

k Begrüßungsbild und — g . - Dthrk fBatoelle.
Dan sagung. J;·-. Gewichtsheben Und Mannschaftskämpfe nmenkapischee Denkunnuentkuexficw

Beim Heimgange unsereslieben Im ngens — Tanz ufm. . 1- TSHZ . “Bemtsma-
Entschlafenen sind uns zahlreiche Gäuiaf; 4 Uhr« UUTCUB 5 uhks E Sieg um Ase-. E .
ehrende und wohltuende Beweise Um sahns-Wen Seine!) hiltet ""' Zlgal’etten:
der Teilnahme von allen Seiten Das Komitee. E 6 an: „EH 6“, „Ütanbarb“ 1!.

MEJFFIUJJT Joäjsnzawstk new-nich des Vereine um 3 Uhu vom ' 2. Im: »GålEk-;e3;rtte1emliätiteblt
OOZ C « · ;3":-" V -' er « it M r. : ar c m

Besonderen Dank Herrn Oberltn. errm 0a m usi :äDaS gehEimniSVOHEHaUS E grellauaftr. 23.,
von Schweinichen, Herrn Güter- ' 66 · S - 6 am g
direkter Houssmann, Herrn ln- s(·««T-2"«, „L'fldeanh In acrau Z E 2 ftarle

Ispektor Herig, Herrn Wildmeister (R. Sabath). 3. Teil: . .

Jurasky, suwie Herrn Pastor Heut, Gouuabeab, den 22« März Das Feuermeer hoch 5 mutßlpfßrdß

Höhne für die trostreichen Worte = 165 AWß ff. I starkes

und Herrn Kanter Sauer für die - GI‘OSSCI‘ «- , in den Lüften. E n?bßitspfzrd
erhebenden Gesange am Sarge

des Entschlafenen. verkehrter Ball. 6 am. ätårfegreiswett au ver-

Marienhof, den 18. März 1924. gämflidze 3 Steile mit zUiCWMM 18 Akten 
  

 

 

 

 

 

Volles Orchester Voues Orchester im Rissenpwgmmm F. lllzllich, Hundsfeld,
lm Narnen der trauernden Hex-»Heute vom E __——————— i am Bahnhof.

clskOiTOIOlLITH Musik-Verein Sacrau. sonnt-tu 4 Uhr tm Jugend-lieu 6....... b
g... 5....... . G‘ffffgfnffgfg-tt ex e,,;k;-7W “ff lluteu teilst-Butten Maske. EITHER ,

« 7 « szYYO« Es ladet freundlicngv ektamw 60 Pf« Z\.. Eine Sensation für unsere Sugen". ‚f5! und“, Inaba-und

wochenspielptiien Des Bei-stund ' Faussqu
der Vereinigten Theater Breslun.

Lohe-Theatern
»ol nur Göttin, Gut-amtie,e b d d r , E

SOnlftrnße 37.onna e: 85.33.2; Fvägxtxg M 23. M623 Frisches gi?F - A M B l
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Grotesle von Hugo Wolfgang Philipp.

Vpxå meine-F be Migcmedf.« d k r _—— Gut erhuiteneü Herren-

um ere von Sen-I atfer. g“; Ä _ . h
Sonntagsd den 23. März, 330 US- :: suchen-» un Ein u n B a_d e ’ w aS_Ch und g“ rrad

III-Med- 24 bis JeSes- Kiss- ff 27— Mit-e empfiehlt Torlette -k31ne;1chtungen u. d einen come-Hm
aen I, ins eson ere »

„am Ceer-« Gpise« Paul Kretschmer weigelsduci | AMBl-Badewannen D R. R Sport-
Dünnwandige glatt geschliffene und liegswagen

 

   
 

 

    
  

   

 

Fhslltrs{bunten · U ' « O · polterte Marmorterrazzo-Konstruktion verfanft

22222..2.2.22 heutigenfo“ff sit-metWohmmusEinrichtungen - __ -- . wiss- Lissigiwisik
Thomnsslbeudt „Seiteifenl Gebsrrtstna«, neuzeitliChe Küche-Iz- im Gewand” ”ä - ‘. Beste Stubiler
„732e Ileinen iBermanbten“, NEtst E Kcssst«s owte Er äu an Müde, neu und ebrnucket Billigste

nie Ludwig Sei-it » « Resi- Jiiepwiswm M g 5....“... - , „731;; Hokzflall
Wde “2.33.."8‘53323'OO·OOO»- nich-wo Grumpemnkcmukx WOO ‘ Osdisi ff »Es-sum

Zweimaliges Gustip el F a l k e n it ein: {flammen Qöxlißerftmhe l4; lzoruckischntmsl B HilftIts-BE I FRAUka N«"« 73
«Devisen«, Komödie i.-. 3 Akten v. L. Schmidt w Feifzntilnng gestattet- “u AM3 We gÄsmeRiJg W fes a“ Sohle

 

- höchste Preise
für Häute, Fell-n Wolle,

Euriengrnndflüclii, du«-e-
e b , 2. e h t mä t Z f 2 t in annowslll it Neumann,
eauouuneau gner He

Hundzfeid oder Umgegend wird bei hoher Uns CTYIUMIYFFZMFÆZ7

zvbluvg sofort zu kaufen gesucht. Unsre-wie »va — ‑

erbeten an

Fa. Schaerlg Söhne, Baugeächäftz “|qu Hauen

OüuNfelb am “auf: Nr verwenden nett-Perioden-
slörung die echten Meu-

 

Gesang-B eher
mit und ohne Goldfchnitt,

Housitmaliump u. Frommuniong-Yarten,

schuf-Cumffungsszengnifse,
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HIIIIIIS'IBHBOI' Stadtblatt. ff IFka ZFZIMZEJW var-mit Ämepomgekse
_- OhlausStadtgrabenteJHZ flink, Püwtlwih Hundsfeld.

   

im"! nndkerlagt O. lautem". pnndsfeld krrnntsortlicher Rede-steure C. Ioniewski pur-vieles




